
A l l g e m e i n e 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g . 

N r o . 30. Regensburg , am 14. August 1835. 

I. O r i g i n a l - A b b a n d l u n g e n . 

Saad/rofa KacAü, e ine n e n e i n «kr ScAnrcia an/ga-
/"andena f/Ianze, erörtert von H r n . Apotheker 
H o r n u n g i n Aschers lebcn. 

E m e r grössern A n z a h l meiner botanischen 
Freunde habe i ch eine Pflanze als gaav/raga 6i-
/lara Äff. nihgethellt , die i c h unter diesem N a m e n 
ans der Schwe i z empfangen und die i ch bei vie­
lem Uebercinstimmenden ohne eine sorgfaltige V o r ­
gleichung auch für dieselbe genommen hatte. E i n e 
genaue Untersuchung aber hat mir jetzt gezeigt, 
dass sie von derselben eben sowohl w ie von der 
nahe verwandten g . verschieden sey, 
zwischen denen sie mitten inne steht. 

Im Wüchse nähert sie s ich am meisten der & 
o i/bra , die Rasen s ind wie bei dieser lockerer u n d 
die aufstrebenden Stengel d i cke r , we icher u n d 
mehr k r au ta r t i g , während sie bei &. onpoaiW/Wta 
härter und fast holzart ig s ind. D i e Blätter stehen 
l o cke r , dachziegel ig und mehr oder weniger ent­
fernt an den blühenden w i e an den unfruchtbaren 
Stämmchen, sie s ind we ich, flach, mit kaum her­
vortretendem stumpfem K i e l e au f der Unterfläche, 

F lo r a ,835. 3o. G g 
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vorkehrt - cy i omng oder spatelig und stumpf, kaum 
mit einer abgestutzten Fläche an der Spi tze ver­
sehen , wo der eingestochene P u n k t sichtbar ist, 
fast ganz w ie bei & ßi/Zora, nur etwas gedränotcr 
stehend als bei dieser und meist auch etwas schmä­
ler ; die untern mit wenigen, welchen, drüsenlosen 
W i m p e r n versehen, die an den obern immer häufi­
ger werden und mit drüsentragenden mehr und 
mehr untermischt werden. Solche Drüsenhaare 
fassen auch die Ke lchz ip f e l ein und s ind auf den­
selben zerstreut w i e bei S. of/fora; nu r scheinen 
sie am obern The l le der Aeste nicht w i e be i die­
ser gegenwärtig, zuwe i l en fehlen jedoch die Drü­
senhaare ganz. Sehr auffallend weicht dagegen 
diese Pf lanze von 8 . 6i/Zorn durch die grossen B l u ­
men a b , die an Schönheit und Grösse denen der 
8 . onnoaiCi/oiu; nicht nachstehen. Während die 
de r e rs tem kaum noch e inmal so lang als die 
Ke l chz ip f e l und schmal lanzettl ich s i n d , so dass 
sie von einander entfernt stehen, s ind sie bei 
a?i/raga jKoc/wi und o/)/vosi(//Wia dre i b is v iermal 
länger als die Ke lchz ip fe l und berühren s ich ge­
genseit ig , indessen weichen beide dadurch unter 
s ich a b , dass bei o/mos/W/bn'a die B lumen e in­
ze ln stehen, und die Blumenblätter länglich oder 
v e r k e h r t - e y r u n d , zuwei len sogar rundl i ch s ind, 
während sie bei 8 . goc/ni länglich lanzettl ich nnd 
schmäler s ind und die B lumen z u 3 — 3 gehäuft 
stehen. D i e Ke lche , Staubfäden und Gri f fe l schei­
nen mir an allen dreien ganz gleich gebildet, doch 
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dürfte man an den lebenden Pf lanzen vielleicht 
hier Abwe i chungen Anden , die be i der Untersu­
chung der aufgeweichten entgingen: be i 8 . of/Zora 
nnde Ich nur die Staubfäden viel kürzer, doch 
sind sie länger als die Ke lchz ip fe l . Ob die reifen 
Kapse ln und Samen Unterschiede b ie ten, konnte 
i ch nicht ermitteln, da die Kapse ln der 8 . Äoc/ni 
mi r nicht vollständig scheinen, an denen der op-
poaiW/oMa u n d oi/Iora glaube Ich keine zu bemer­
ken. K u r z zusammengefasst unterscheidet s ich u n ­
sere Pflanze nun von m'/lora vorzüglich durch ge­
drängter stehende, schmälere Blätter nnd doppelt-
grössere B lumen mit sieb unter einander berühren­
den, breiteren Blumenblättern und längeren Staub­
fäden ; von 8 . oppowW/Win aber durch schlaffem 
Wuchs, weichere Stämmchen, weichere, flache Blät­
ter , die nie dicht dachziegel ig aufeinander liegen 
n n d keine vierseitigen Säulchen b i l d e n , i n ih ren 
Blattachscln fehlen auch die Blattknospen nnd Aest-
chen fast gänzlich, welche bei o/;/;o.«iVi/b/ia so zahl ­
r e i ch hervorbrechen, durch welche diese einen so 
dichten Basen bildet u n d die um so häufiger be-
merk l l ch w e r d e n , je mehr s ich die Blätter von 
einander entfernen (mit Ausnahme der einjährigen 
T r i e b e , aus denen die B lumen hervorsprossen). 
Umgekehrt entsteht aber aus dem Mange l dieser 
Knospen der lockere Basen der 6,/Zora u n d 
.Koc/tn. Fe rne r weicht diese von 8 . oppo*iff/of*a 
noch durch die mehrblüthlgen Stämmchen ab. Z w a r 
nennt G a u d i u (flor. helv. H L 95.) die Aeste n u r 

G g 2 
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plerumoue unl f lor i und bemerkt i n der A n m e r k u n g 
z u g . oi/Iora p. 90 . , dass Mittel formen zwischen & 
oppo«ifi/n(ia und oi/fora gefunden würden, die sorg­
fältig unterschieden werden müssten, und z w a r 

1) eine Varietät der & oppoaüi/bZia, deren obere 
Blätter etwas grösser, iläcber und entfernter, und 
2) eine, wo sie alle entfernt, zurückgebogen und In 
den Achse ln knospentreibend s ind, indessen unter­
scheidet er diese durch die an der Spi tze knorpe­
l igen, fast pergamentartigen nnd oben mit einer 
kalkart igen K r u s t e überzogenen Blätter und die 
breitern, fast rundl ichen Blumenblätter, woraus her­
vorgeht, dess er woh l nu r etwas lockere Formen 
der S . oppoai(i/bfia vor sich hatte; i ch bemerke a " 
meinen zahlreichen Exemplaren der letztern nur 
einblüthlge Acste . A u c h S e r I n g e nennt i n C a n -
d o l l e s Prodromus die Blumen einzeln stehend und 
desshalb kann er mit seiner V a r . ß diafana unsere 
Pf lanze nicht gemeint haben. 

W e n n auch die Unterschiede dieser Pflanze 
von den beiden naheverwandten A r t e n und na­
mentl ich von S . 6i/Zora zuwei len zweifelhaft er­
scheinen können, so ist doch die Wahrsche in l i ch ­
k e i t , dass sie eine blosse F o r m derselben sey , ge­
r ing , da die Exemplare von dieser ans den schwei­
zer ischen und deutschen A lp en s ich im Wesent l i ­
chen gleichen. Z w a r s ind bei dieser die B lumen­
blätter woh l zuwei len etwas brei ter und fast zu ­
gerundet und die Blätter von der breitspatcl igen 
F o r m bis z u r schmalen verkehrt - eyruuden ver-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05182-0090-6

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05182-0090-6


schmälert, dagegen s ind an allen die Staubfäden 
und Gr i f f e l , wenn auch fast so lang als die B l u ­
menblätter, doch stets v ie l kürzer als an oppoaWi-
fofia und Ä W w . A n 8 . Wßora bemerkte leb noch, 
dass die obern 2 — 3 Blätter nicht selten abwech­
selnd s i n d , während ich sie bei diesen beiden i m ­
mer gegenüberstehend fand. N a c h P e r s o o n soll 
jedoch 8 . opposü%/b(ia auch zuwei len mit abwech­
selnden Blättern vorkommen. — E h e r könnte man 
vielleicht vermuthen, dass diese Pflanze ein B a ­
s tard von beiden i s t , doch wage i ch um so wen i ­
ger mich darüber z u äussern, da i c h sie nicht 
selbst sammelte. M e i n F r e u n d H r . von D a c h rü­
d e r fand sie auf dem W e g e vom L e u k e r Bade 
über den ü letscher ins Lütschthal, e in von der 
Lo r r za durchströmtes Seltenthal des W a l l i s , we l ­
ches oberhalb L e n k ausmündet und von Botan i ­
kern woh l wen ig noch besucht worden ist. Diese 
P f lanze verdient aber gewiss die Aufmerksamkei t 
der Schwe i ze r Bo tan iker und, selbst wenn sie e in 
Bas ta rd seyn sol l te , einen eignen N a m e n ; viel­
leicht Andet sie s i ch auch noch In unsern deut­
schen A l p en . 

Ich würde diese dre i verwandten A r t e n nun 
so d iagnos i ren: 

8aa%/raya oppoaWi/bHa, caulibus procumben-
tlbus ramoslssimis, dense caespitosis, ramulls un i -
Hor i s , foliis oppositis confertis quadri far iam im-
brlcatls oblongis carinatis calycisque lobis r ig ide 
e i l iat is , petalis contiguis obovatis I. oblongis sta-
mina tr ip lo quatruuloye superantlbus. 
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8 . fToc/wi, caulibus procumbentibus ramosis 
la%e caespltosls, ramls 2 — 3 Dor is , fullls opnosl-
tis laxe imbricat ls oboyatis I. spathulatis planls, su­
per ior lbus calycisque lobis plerunupie glauduloso-
c l l i a t l s , petalis contignls oblongis stamina trlplo 
quatruplove superantlbus. 

8 . 6i/lo;a, caulibus procumbentibus ramosis la-
%e caespltosis, ramis 2 — 3- f lor ls , foliis infer ior l-
bus oppositis remotlnsculis oboyatis I. spathulatis 
p l an l s , superior lbus calyclbusque ])lerumipie glau-
du loso -c i l l a t i s , petalis distantibus lanceolatis caly-
eis lobos duplo superantlbus, stamina subaequantlbus. 

Zug le ich w i l l i ch hier noch einige andere Be ­
obachtungen anreihen. V o n mehreren A r t e n dci ' 
Gat tung Sa-r i/mga kennen w i r bereits eine ge­
drängte rosettige Zwe r g f o rm , von 8 . androsarea 
Ande i ch jedoch noch nirgends einer solchen E r ­
wähnung gethan, darum dürfte es nicht ohne In­
teresse seyn, wenn i ch hier eine solche beschreibe. 
S i e hat w i e alle diese Zwerg formen e in sehr e l-
genthümliches A n s e h e n , welches den Ungeübten 
leicht verführen k a n n , i n ihnen selbstständige A r ­
ten z u suchen, was selbst, ehe mau die Eigenthüm-
l icbkei ten dieser Gat tung besser kennen gelernt 
hatte, mehreren ausgezeichneten Botan ikern begeg­
net ist. D i e Pflanze bildet kleine dichte Rasen, 
die S tenge l s ind so sehr verkürzt, dass die B l u ­
men i n den Blattrosen zu sitzen sche inen , denn 
sie ragen kaum aus den Blättern hervor. D i e 
Blätter s ind länglich , i n einen Blattst ie l hcrablau-
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fend und mit diesem kaum 3 — 4 L i n i e n lang, 
nngctheilt (wenigstens an den j r o r m i r liegenden 
Exemplaren) , auf der Unterseite g latt , auf der 
obern und am Bande mit ku r z en weissen Drüsen­
baaren besetzt. D i e B lumen s ind mehr als die 
Hälfte kle iner, als an der gewöhnlichen 8 . mwfYo-
aacca und kommen auf kaum 2 L i n i e n langen B l u ­
menstielen einzeln aus den Blattrosen hervor. D i e 
Ke l che u n d Blumenblätter s ind w ie be i der ge­
wöhnlichen F o r m , nur kleiner, die letzteren auch 
etwas schmäler. D i e Ke l che s ind ebenfalls mit 
Drüsenhaaren besetzt. 

Nahe verwandt mit unserm Pflänzchen scheint 
die &. äcnrwaa Skrnß., die doch vielleicht auch 
nur ei„e F o r m der 8 . androaacca Ist, doch hat die 
8 . ac jwfaaa der Beschre ibung zufolge noch einen mit 
einem oder mehrern Blättern besetzten wenigblüthi-
geu Stengel, langgegestlclte, au f der Unterseite mit 
kurzen Haaren besetzte Blätter und breitere dre i ­
eckige Kelchabschnitte. D e n kle inen fast stengello 
sen Exemp la r en .de r 8 . 8cgMirr* 8/;r. ist sie eben-
falls ähnlich, doch unterscheiden diese die kle inen 
gelben Blumenblätter leicht. 

Diese F o r m verhält s ich zu 8 . androaacca w i e 
Bcf fard i AZf. zu 8 . c oM f r o r c raa Sfr&g. oder w i e 8 
«/rocnWnn'ca Z . z u 8 . äcci/nc/ia ±J/irA.; sie könnte 
so diagnosirt werden : 

8 . OMdroaacea "y nwmiZa. 
S . caespitosa, subacaul is , foliis oblongis inte-

gris in petiolum cunealis, supra scabriusculis, lobw 
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calycis ovatis obtusis, petalis calyce paulo longlori-

bus, l lor lbus i n foliorum rosulls subsessilibus. 

güene nwdißwnda gb/pmgg. (Bchb. Icon. et f lor. 
escurs.) kommt auch Im Bannat v o r , von wo i ch 
sie durch W l e r z b l c k i gesammelt als S . 
«fcnWa erhielt. O b sie aber nu r F o r m der &. ywa-
dri/zda oder elgcnthümllche A r t sey, darüber wage 
i c h mich nicht z u äussern. Den wesentlichen U n ­
terschied bietet das Verhältniss der K a p s e l zum 
K e l c h e d a r , welcher be i S . ywadn/Ian mit der 
K a p s e l von gleicher Länge ist, während bei & pw-

«Hßwnaa die reife K a p s e l fast um die Hälfte über 
den K e l c h hervorragt. D e r Stengel ist fast dop­
pelt stärker und hoher als an meinen üpplgtsen 
Exemplaren der OMagri/Ma und die B l u m e n , an 
denen auch , namentlich im Verg l e i ch mit denen 
der &. ywWn/wfa, selbst an den getrockneten Exem­
plaren die blassrothllche Färbung noch deutl ich 
wahrzunehmen i s t , s ind um die Hälfte grosser. 
A u den Blättern kann i c h durchaus gar ke inen 
Untersch ied anfhnden. D i e Kapse ln der 8 . guaar i -
ßda ragen jedoch auch nicht selten etwas über 
den K e l c h hervor, w i e auch B e 1 ch e n b a ch' s eigne 
A b b i l d u n g zeigt. 

Gew i s s w i r d man diese Pflanze nun an meh­

re rn Orten noch auffinden. Sollte sie vielleicht i n 

Gemeinschaft mit & a f p e a f r i * und r/waan/lan vor­

kommen, zwischen denen sie mitten innc steht, i n 

dem sie s ich i n den grössern rüthlichen B lumen 
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und Kapse ln der ers tem n n d in den schmälern Blät­
tern und dem Wüchse der letztern nähert ? 

N a c h t r a g . Ich hatte anfangs meine neue 
&aa%/roga wegen Ihrer Achn l l chke i t mit g . 6i/bfa, 
8. nacmfoM/Zora genannt und sie an einige Freunde 
unter diesem Namen vertheilt, ohne z u bedenken, 
dass er eine vox n g t n d a sey , worau f auch H r . 
Hofrath K o ch aufmerksam machte. Ich habe die­
sen Namen darum aufgegeben u n d nenne sie nun 
z u E h r e n des um die deutsche F l o r hochverdien­
ten H r n . Hofraths K o c h g . Eoc/w. E r schreibt 
m i r darüber, dass er sie für eine w i rk l i che A r t 
halte, von derselben aber auch noch ke in deutsches 
Exemplar gesehen habe. — gücne pwaiownda er­
klärt er aber für eine blosse Varietät der g . f/wa-
dri/Wa, indem die K a p s e l nicht verschieden sey 
und bei der gewöhnlichen g . gmadri/Ma oft eben 
so weit über den K e l c h hervorrage, auch die son­
stigen Merkmale sich nicht als standhaft erweisen. 

II. C o r r e s p o n d e n z. 

D a mein F r e u n d L e h m a n n i n N r . 9 der diess-
jährigen F l o ra eine Uebersicht der i n der Umge­
gend von Düsseldorf s ich vorfindenden seltneren 
Phanerogamen mltgethellt hat , so dürfte es Ihnen 
nicht unwi l lkommen seyn , auch über die daselbst 
vorkommenden Farne und Moose E in iges z u erfah­
ren und i . h thelle Ihnen desshalb die folgenden 
Bemerkungen mit. Betrachten w i r zuerst die Farne , 
so ist unstreit ig die ergiebigste Quelle ein etwa 
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und Kapse ln der ers tem n n d in den schmälern Blät­
tern und dem Wüchse der letztern nähert ? 

N a c h t r a g . Ich hatte anfangs meine neue 
&aa%/roga wegen Ihrer Achn l l chke i t mit g . 6i/bfa, 
8. nacmfoM/Zora genannt und sie an einige Freunde 
unter diesem Namen vertheilt, ohne z u bedenken, 
dass er eine vox n g t n d a sey , worau f auch H r . 
Hofrath K o ch aufmerksam machte. Ich habe die­
sen Namen darum aufgegeben u n d nenne sie nun 
z u E h r e n des um die deutsche F l o r hochverdien­
ten H r n . Hofraths K o c h g . Eoc/w. E r schreibt 
m i r darüber, dass er sie für eine w i rk l i che A r t 
halte, von derselben aber auch noch ke in deutsches 
Exemplar gesehen habe. — gücne pwaiownda er­
klärt er aber für eine blosse Varietät der g . f/wa-
dri/Wa, indem die K a p s e l nicht verschieden sey 
und bei der gewöhnlichen g . gmadri/Ma oft eben 
so weit über den K e l c h hervorrage, auch die son­
stigen Merkmale sich nicht als standhaft erweisen. 

II. C o r r e s p o n d e n z. 

D a mein F r e u n d L e h m a n n i n N r . 9 der diess-
jährigen F l o ra eine Uebersicht der i n der Umge­
gend von Düsseldorf s ich vorfindenden seltneren 
Phanerogamen mltgethellt hat , so dürfte es Ihnen 
nicht unwi l lkommen seyn , auch über die daselbst 
vorkommenden Farne und Moose E in iges z u erfah­
ren und i . h thelle Ihnen desshalb die folgenden 
Bemerkungen mit. Betrachten w i r zuerst die Farne , 
so ist unstreit ig die ergiebigste Quelle ein etwa 
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3 ^ Fuss tiefer G r a b e n , welcher s ich durch den 

B i l k e r B u s c h immer dicht neben einem Fussteige 

hinz ieht , der von F l ingern nach den P f ä h l e n — i n 

der Landessprache : de Fä/d — führt. The i lwe i se 

Ist derselbe mit W a s s e r erfüllt, doch an mehreren 

Stel len ist er trocken. H i e r nun w a r es, wo Ich Im 

vorigen Sommer In Begle i tung von L e b m a n n In 

einem Umkre ise von 3 — 4 Schr i t ten nicht w ei l i ­

ger, als 13 verschiedene Speeles Farne fand, näm­

l i c h fW i/podtwM rwA/«rc, PAryopfcr i * , Dryo/dcna — 

A.i/ddäon c r w W a m , fd ia? rnaa, d d a f o f u m , «ninnbanm, 

Greopfcrw, / r a g d a , f i f L r / b c m i n a ; — f k r i « a?a*-

f ina ; — 2fkcA?iam AoreaZa. A u s s e r diesen liefert 

uns noch das Gesteins CcferacA o/yicinamm, ZJkcA-

Mwm *cp(fM(rio;wzk HVd/r. , Aa/ddiam a c w k a f w M , 

Scofopendrium o/ykinarwm, letzteres Im Uebcr -

maass und Spuren von A a / d w n a m j?;vi/nii, so w ie 

die an allen alten Gebäuden gemeinen As/dwdw»! 

JZida m?»ana und (; i c A o m a M o i d M . A n den Bändern 

der Te iche , i n den Sümpfen zwischen Gra fcnberg 

n n d Unterbach findet s ich sehr häutig Aapidiwm 

3 7 n Z " n k n * und G.iMnmda rryaZia *) i n dem Schat­

ten der Sträuche von j%i / r i c a G a k . AfnZenin«: 

Ad ian fam nigram findet man Im Gesteins nur 

sehr sparsam , dagegen häufiger i n einem Dlühlcn-

thale , K e t t w i c h an der B u h r gegenüber, so w io 

") E i " äclireibfclder mag es s e j u , dass L c L m n n u O j -
7,u»ar;a liier augili l , denn diese ist weder vua 

m i r nueli meines Wissens \uu i l im Lei Düsseldurf gefun­
den wurden. 
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im Wuppcr tha l e zwischen B u r g und der Hasen-
mühle häuhg. Ausser den gewöhnlichen ^/Miacfum 
a; rcnaa und nafwafro ündet man im Gesteins A*a-
m a k und Tcfmafß/a, be i K r u m m e n w e g nahe be i 
Itatingen 23. ayfraöcim* und i n den obengenannten 
Sümpfen U . (iMWfwm i n Massen. D i e JLywmoaVum-
A r t c n s ind nur sjiarsam und einzeln vcrthei l t , so­
gar die sonst gemeinen cfarafam und com;)fana(wm. 
In den Sümnfen Andet s ich fnwndafwm und i m 
Wupper tha le JLycopodiwm Scfayo. W i e mir mltge-
theilt w u r d e , soll i n den Sümpfen be i Grafenberg 
früher P i W a r i a yfooidi/wa häußg gefunden wor ­
den s e y n , m i r ist jedoch keine S p u r davon vor­
gekommen. 

Gehen w i r nun z u den Moosen über, so möch-
ten uns folgende der Bemerkung wer th sche inen : 
A m Rheinufer auf Lehmsand steht PAascw«* madi-
cwm zwischen A i c c i a yfawca, cry*(ai7ina, Gynnmgfo-
*»am (i MncgfMm, Wermadfwm, oca fam, pyr//arma. 
D i e Flugsandgegenden der Golzheimer Heide und 
der sogenannte Gelsen s ind mit J k c o m K r f n m ca-
neaecns und biswei len eriroäfea, jedoch beide n u r 
sparsam fruct i l ic l rend, bedeckt. In dem daran stos-
senden Gebüsch belindet s ich nichts Ausgeze ich­
netes; die Gattungen OyVAo(ricAw?n, Pofy( ; icAnm 
und /fyywiwm nebst den verwandten AMomodon, 
Z w A c a und Zc?/cod<n( treten in ihren gewöhnlichen 
Formen auf. In den oben bezeichneten Sümpfen 
findet man ausser Aafacownian pafuafrc, 6/jfacA-
nwm ßMnwWaccaMi, PAi/ofiafw /an(ana, P<aaäkY,.< 
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cdknfoüka noch einige j ? r y m , JMhkn und 8nAß@-
n n * n - A r t e n , worunter ÄpAayn«/«* imwifraMm A t t a 
(ambiguum Huebn.). 2?gr(ra#wa criapa und pomi/br-
m i * so w i e Poyongfwm und Afhit««! bedecken die 
lehmigen Ränder der Waldgräben. Sehr überra­
schend erscheint uns aber i m Gesteins die he r r l i ch 
fruetincirende Aec&gra cri.tpa, welche hier, statt w i e 
gewöhnlich au f alten Baumstämmen, die steilen K a l k -
felsen oft mit mehrere Fuss grossen Rasen über­
zieht und dabei i n der Grösse so var i i r t , dass i c h 
Exemplare von 0 Z o l l Grösse besi tze , aber auch 
au f mehr der Sonne ausgesetzten Stel len sie nur 
1 Zo l l hoch und darunter vorfand ; an solchen Stel­
l en hatten sie eine schwärzliche F a r b e ; doch t ru ­
gen beide Formen das ganze J a h r h indurch Früch­
te. A u f der Höhe der Kalk fe lsen findet s i c h , je­
doch nur selten mit Früchten, Zficrwntm: ^kwcinM. 
A u f den grossen Kalkblöckcn, welche im Düssel-
bache selbst l iegen, fand i ch z iemlich häufig C i n -
cfwWfM /bnfina/oidc* i n ungemein üppigem F r u c t l -
Acationszustande. Im schattigen The i l e des G e ­
steins steht unter andern ffboAcria fween*, TfypMwm 
MmfwWwm, ActAerw compknnfn H%6n. etc. W e n n 
gleich nun die Gegend von Düsseldorf keineswegs 
re i ch an Kryptogamen genannt werden k a n n , so 
bietet sie doch mehr, als man ihre r Lage nach er­
war ten sollte, und es ist sehr z u vermuthen, dass 
spätere Nachforschungen noch manches interessan­
te Pflänzchen bekannt werden lassen. 

Schl iessl ich sey es m i r erlaubt, über die dubio-
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sen Pf lanzen des L e h m a n n i s c h e n Verzeichnisses 
einiges z u bemerken : 1) Go/ira Marin rerf icäWa, 
obgleich auch i ch sie selbst nicht aufgefunden habe, 
so b in i c h doch fest überzeugt, dass sie noch i m 
vorigen Sommer daselbst an einem Kalkste inbruche 
gesehen worden i s t ; es ist jedoch z u befürchten, 
dass mit Vergrößerung dieser Brüche die Pf lanze 
ausgerottet w e r d e ; auch im botanischen Gar t en 
z u Düsseldorf Anden s ich Exemplare, die von dort­
her verpflanzt s ind. 2) Carnnwnw&z Oononinwis 
gibt H r . Medic lna l rath D r . B u n g a r d t s i n E r k ­
rath Q St. von Gesteins) i n seinem W c r k c h c n , 
welches das Gesteins näher beschreibt (Düsseldorf 
bei A r n z et Comp. 1S34.) an : da i ch ebenfalls 
diese seltene Pf lanze nicht aufAnden konnte, so 
^suchte i ch den H r n . Medic lna l ra th um nähere B e ­
zeichnung des Standortes. E r gab mir z u r A n t w o r t : 
„Er selbst habe sich w eniger mit der Botan ik als M i ­
neralogie beschäftigt, kenne daher auch die Pflanze 
nicht ganz genau; er habe sie auch i n seiner Be ­
schre ibung nicht aufnehmen w o l l e n , ohne vorher 
Sicherheit über deren w i rk l i ches Vorkommen er­
langt z u haben. A u f seine dessfalsige Anfrage habe 
ihm H r . Gartendircctor W e y h e i n Düsseldorf z u 
wiederholtenmaleu versichert, dass sie i m Gesteins 
auf einem Abhänge sehr hänAg vorkomme, und 
dass sie der H r . Medic lna l ra th nur auf seine V e r ­
antwortung aufnehmen könne." — So sehr nun 
auch i h r Vorkommen in hiesiger Gegend befrem­
den mag, so scheint m i r doch zu unwahrsche in l ich, 
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dass H r . Gartendircctor W e y h e die CbmponH&t 
ro(wndi/bfZa für ßononiengia solle angesehen haben, 
da beide i n ganz verschiedenen A b t e i l u n g e n von 
Gam/MHiffn stehen und auch sonst gar keine A e h n -
l lchkel t zeigen. 

B o n n . H a s k a r l . 
H I . N e c r o 1 o g. 

Den 22. März d. J . starb i n Upsala am N e r -
venneber im 23. Lebensjahre der D r . C. G . M y r i n , 
Docent der Botan ik an der dortigen Universität. 
D e r Güte eines der Freunde des Verstorbenen, des 
H r n . D r . A h n f e l d , ' verdanke i ch nachstehende N o ­
t izen über denselben, welche den Lese rn dieser 
Zeitschri f t nicht unwi l lkommen seyn dürften und 
aus welchen der V e r l u s t , den die Wissenschaft 
durch den frühen T o d dieses eifrigen und talent­
vol len Mannes erlitten hat , deutl ich genug hervor­
gehen dürfte. 

A l s Schriftstel ler trat M y r i n zuerst im Jahre 
1831 auf und z w a r mit einer Abhand lung über die 
Vegetat ion der beiden Prov inzen Dals land und 
W e r m l a n d , i ) i n denen jetzt A g a r d h das geist­
l iche Rude r erhalten hat. Diese Abhand lung wurde 
von dem, im Urthe i len so vorsichtigen, Ber i chte r ­
statter der Stockholmer A k a d e m i e , als ein Muster 
für pßanzengeograpbische Uebersichten empfohlen, a) 

1) Amnärkningcr o m Wermlands ocli Patslands Y e g c l a -

taliou. ^Kungl . A elcDscaps Acailcmicus IlauJIhigar für 

i 8 3 i . S . 171 — 269.) 
2) WiLs l rüms AorsLcraUclee für i 83 i . S . 3z3 — 535. 
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dass H r . Gartendircctor W e y h e die CbmponH&t 
ro(wndi/bfZa für ßononiengia solle angesehen haben, 
da beide i n ganz verschiedenen A b t e i l u n g e n von 
Gam/MHiffn stehen und auch sonst gar keine A e h n -
l lchkel t zeigen. 

B o n n . H a s k a r l . 
H I . N e c r o 1 o g. 

Den 22. März d. J . starb i n Upsala am N e r -
venneber im 23. Lebensjahre der D r . C. G . M y r i n , 
Docent der Botan ik an der dortigen Universität. 
D e r Güte eines der Freunde des Verstorbenen, des 
H r n . D r . A h n f e l d , ' verdanke i ch nachstehende N o ­
t izen über denselben, welche den Lese rn dieser 
Zeitschri f t nicht unwi l lkommen seyn dürften und 
aus welchen der V e r l u s t , den die Wissenschaft 
durch den frühen T o d dieses eifrigen und talent­
vol len Mannes erlitten hat , deutl ich genug hervor­
gehen dürfte. 

A l s Schriftstel ler trat M y r i n zuerst im Jahre 
1831 auf und z w a r mit einer Abhand lung über die 
Vegetat ion der beiden Prov inzen Dals land und 
W e r m l a n d , i ) i n denen jetzt A g a r d h das geist­
l iche Rude r erhalten hat. Diese Abhand lung wurde 
von dem, im Urthe i len so vorsichtigen, Ber i chte r ­
statter der Stockholmer A k a d e m i e , als ein Muster 
für pßanzengeograpbische Uebersichten empfohlen, a) 

1) Amnärkningcr o m Wermlands ocli Patslands Y e g c l a -

taliou. ^Kungl . A elcDscaps Acailcmicus IlauJIhigar für 

i 8 3 i . S . 171 — 269.) 
2) WiLs l rüms AorsLcraUclee für i 83 i . S . 3z3 — 535. 
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M y r i n hatte i m genannten Jahre die erwähnten 
Prov inzen botanisch durchforscht, n n d durch diese 
Untersuchung derselben die F l o r a Suecica mit dem 
AWüwM gCMfaHf/iffum I F i f M . bereichert. — Im fol-
genden Jahre berichtete er über eine bryologische 
Excurs ion nach dem K inneku l l e , wo er die S c A M o -

und das f fypninn fenfMum aufgefunden, u n d 
lieferte eine beschreibende Abhand lung über F o M -
fümfia /la/cafa und deren Verwandte , welche er als 
G l i eder einer neuen Gattung aufstellte, die er D icAc-
fymn nannte. 5) Gle ichze i t ig machte er einen E n t ­
w u r f zu einer Monographie der JMarcAdMfißM, die i h n 
i n der Folge vielfach beschäftigte, aber kaum so weit 
gediehen seyn dürfte, dass ihrer Veröß'eutlichung, als 
(""uzos, entgegengesehen werden könnte. E s wäre 
jedoch sehr zu beklagen, wenn seine hleher gehö­
rigen Untersuchungen für die Wissenschaft verlo­
ren seyn sollten ; er hatte über die A r t e n der 

GpWiMzaia sehr sorgfältige Beobachtungen 
angestellt und von ihnen, w ie von den übrigen A r ­
t en , die ihm in hinreichender Menge zu Gebote 
standen, um das Messer nicht schonen z u dürfen, 
Zeichnungen entworfen. 4 

3) K o n g l . Vet . A c a d . Handlingar für :83a. S. 2?3— =Si 
m i t den Tafe ln V I und VII . 

4) M y r i n thcilte diesen Entwar f nur dem D r . H a r t ­
m a n » für die zweite Ausgabe seiner ,, &tofMfina*'i.wt 
y ' / u r a " (Stockholm iNaz.) m i t , in welcher daher die 
jlfu'cÄ. a/y;»;a Vt/yv. (Afürc/jOfifVa cruc/afa iSo»!/»*r/i.//, 

c& ywvrnZifc^ und die jlVofc/z. 
y . ; j c/ i^a ^lfy/., eine neue A r t aus A u n f / « W r n nnd a n ­
dern arctisclicu ü ' gcudcu (auch Kamtschatka , nach 
Exemplaren ?ou T i l c s i u s i m S w a r l z sehen Herb . 
imLcr dem Kamen Afurc/i. /c»e//a% dera/arc/:. frio;i(ffU 
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Im Jahre 1833 erschienen von i h m : ein Au f ­
satz über L i n n e n s naturhistorische Sammlungen 
und deren Wegführung nach Eng land 5) - der A n ­
f i n g einer Z fWor ia r e i AcrAariae m Snec ia G) u n d , 
so w ie dieser, als akademische Dissertat ionen, die 
f inf ersten Bogen Nachträge zu W a h l e n b e r g s 
2<7orn fJp.W/cnaia, die im vorigen Jahr e vollendet 
w i n d e n , und auch im deutschen Buchhande l er­
schienen s ind . 7) Das Interesse dieses W e r k s be­
schränkt s ich keineswegs auf den K r e i s seiner Ent ­
stehung, da es, namentlich bei den Moosen, denen 
es seinem grössten Thei le nach (S. 31 — H S . ) ge­
widmet Ist, viele anziehende Erörterungen enthält. 8) 

Dless w a r M y r i n ' s letzte Schr i f t , und es steht 
noch dahin, w i e viel von den Resultaten einer Reise, 
die er nach ihre r Herausgabe auf die A l p e n des 
mittleren Norwegens unternahm, zu retten seyn mag, 
da die gesammelten Schätze, durch den Schif fbruch 
des Fahrzeuges, dem sie anvertraut waren , verloren 
gingen und er selbst von der Redact ion seiner A u ­
sdehnungen abgerufen w a r d , zu welcher durch sei­
nen letzten W i l l e n F r i e s den Auf t rag erhalten hat. 

Grc i f swa ld . D r . H ö r l i s c h u c h . 

iSco/?. am nächsten verwandt, aber von allen durch 
breite Binden (/aar/oe) statt der W i m p e r u der Gr/ -
nia/nYffi ( l l ü b e n c r 77«ya/sfoVo^/a ggrmoywca S. T i l l . ) 
ausgezeichnet, aufgenommen sind. 

5) Skandia n . 2. S . a4 i — 388. 

G) Praesidc S . II. S c h r ö d e r ! . 4. 8 8. 
7) Coro l la r ium Oorac Upsalicusis. Gryphiae apnd E . 

Mau r i l i um 8. 124 S . 
g) Z . B. die organographlschcn Bemerkungen zu den Ga t tun ­

gen und und die kritischen zur S v -
noi.ymie der Orf/fo/r/cÄg«, welche Gattung auch mit e i ­
ner neuen Ar t , dem Off/io/r.wrn^erüm bereichert w i rd , 
wie die 7-Yora &wc ;ca noch durch zwei neue Bürger, 
dem /fjp;;. d/;;ior/;Aum uu I der Vungermonn/a7'/-a»cf\$c/. 

(H iezu lu te l lb l . N r . 1.) 
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